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PI oner Wilhelm, OSR, Scheffau am Tennengebirge
P o liv k a -T re u en see  Adolf, Mag., Dipl.-Tierarzt, Wals bei Salzburg
Rahm  Ulrike, Salzburg
R e ite r  Georg, Eisbethen
R ücker Thomas, Dr., Salzburg
R uh d o rfe r Hubert, Seekirchen
Salzburger Bildungswerk, Salzburg
S a lzer Elfi, St. Jakob am Thurn
Seiden  Elisabeth, Salzburg
Schm id t Thomas, Salzburg
Schm uck Jakob, Weißbach bei Lofer
SchroH Meinrad, Mühldorf am Inn/Bayern
St ein  dl Erika, Salzburg

a lln e r  Max, Buchbach/Bayern 
e itg a s se r  Rupert, Flachau 
okaun Elsbeth, Salzburg

II. Totentafel 1988

A bel Gustave Antoine, Städt. Beamter i. R., Höhlenforscher, geb.
8. 11. 1901 in Metz/Lothringen, gest. 16. 7. 1988 in Salzburg (Mitglied 
seit 1949).
Gustave Abel, Oberwerkmeister der Salzburger Stadtwerke/Wasser- 
werke, kam in früher Jugend, im Alter von 16 Jahren, nach Salzburg 
und betätigte sich sehr bald in der Höhlenforschung, die für ihn ein 
sein Leben sehr stark erfüllender, besonderer Lebensinhalt werden 
sollte, in der er unermüdlich tätig war, selbstverständlich in erster 
Linie im Land Salzburg. Über 200 Pläne zeugen von seiner äußerst 
eifrigen, vorbildlichen und zur Nachahmung anregenden Vermes
sungsarbeit, von seinen aufschlußreichen Befahrungsberichten und 
von einer einzigartigen Fotoarbeit, die seine emsige Tätigkeit belegt. 
Abel brachte neben Czoernig, den Brüdern Dr. Oedl, Walter Zach, 
Theo Rullmann, Otto Sporer, Richard Palfinger und weiteren Kame
raden die Salzburger Höhlenforschung in Schwung und bemühte sich 
auch im speläologischen Nebengebiet der Fledermausberingung eben 
in Höhlen als deren Lebensraum und in aufgelassenen Stollenanlagen. 
Seiner eingehenden Betätigung ist es zu verdanken, daß er im Jahr 
1934 durch die Anlage eines Kennziffernsystems die Grundlage für 
einen Höhlenkataster entwickelte, das der Verband der österreichi
schen Höhlenforscher im europäischen Raum als Richtlinie erstellte. 
Mit der gründlichen Durchforschung der Schlenken-Durchgangshöh- 
le, die durch Grabungen von Dr. h. c. Martin Hell und Dr. Ehrenberg 
als steinzeitliche Jagdstation und als von Bären besuchte Höhle er
kannt wurde, hat er auch dem Institut für die österreichische Höhlen-
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forschung in  W ien w ertvo lle  V orarbe iten  gele istet, die auch in  der 
H öh lenabte ilung des „H auses der N atu r“ in Salzburg  eine sehr an 
schauliche D arste llung fanden.
In L ich tb ild ervo rträgen  m it seinen ausgezeichneten  H öhlenaufnah
men erw eckte er über Ö sterreich h inaus für die H öh lenw elt großes 
Interesse. D er Landesverein  für H öhlenforschung in Salzburg  hat ihm  
durch die V erle ihung  des „G oldenen H öhlenbären“ b leibenden D ank 
gezo llt.
V on 1930 an w ar A bel im  Salzburger Landesverein  n icht nur als T o u 
renw art, sondern auch als O bm ann-Ste llvertreter und sch ließ lich  15 
Jah re  lang  als O bm ann rastlos tä tig . B is in  seine letzten Lebensjahre 
w ar er dem V erband der österreich ischen H öhlenforscher ein nam haf
ter K orrespondent. A lfons B e r g t h a l l e r

B e d n a r  M argarethe, W itw e nach Prof. Bednar, geb . 7. 2. 1913, gest.
10. 7. 1988 in  Salzburg  (M itg lied  seit 19. 1. 1988).

G r o s s m a n n  G abriele, H aup tschu ld irek to r i. R ., geb. 23. 7. 1904 in Ro- 
senthal/K ärnten, gest. 7. 2. 1988 in Salzburg  (M itg lied  seit 1974). 

H a a g n  Berta, P rivate , geb . 25. 12. 1915 in  Veldes/O berkrain , gest.
19. 8. 1988 in  H alle in  (M itg lied  seit 1978).

H u t t e g g e r  H eribert, A m tsd irek to r, geb . 1. 3. 1912 in  Franzensfeste/ 
Südtiro l, gest. 25. 6. 1988 in  Sa lzburg  (M itg lied  seit 1953).

J u n g  E rich , Dr. ju r., R echtsanw alt, geb . 9. 8. 1898, gest. 5. 1. 1988 in 
Salzburg  (M itg lied  seit 1946).

K e i d e l  Bernhard , F orstm eister i. R. der B ayerischen Staatsforste, geb. 
14. 3. 1906 in  M auterndorf, gest. 21. 7. 1988 in F reilassing  (M itg lied  
seit 1974).


